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SORGE UM SICHERHEIT / MORDDROHUNGEN
Dominikanische Republik: Adonis Polanco, HIV/AIDS-Aktivist; und seine Familie 

Der Menschenrechtsverteidiger Adonis Polanco hat anonyme Morddrohungen erhalten, offenbar weil er offen Kritik an der Regierung übt, der er vorwirft, Menschen mit HIV/AIDS keine angemessene medizinische Versorgung zu ermöglichen. amnesty international fürchtet, dass Adonis Polanco und seine Familie in großer Gefahr sind. 

Adonis Polanco arbeitet für ein Netzwerk von Personen mit HIV/AIDS und ist als Gesundheitsberater in einem lokalen Behandlungszentrum in seiner Heimatstadt Boca Chica tätig, die eine Autostunde östlich der Hauptstadt Santo Domingo liegt. 

Am 5. Juni 2006 nahm er an der öffentlichen Veranstaltung anlässlich der Vorstellung des Berichts von amnesty international „I'm not ashamed!” HIV/AIDS and human rights in the Dominican Republic and Guyana” (“Ich schäme mich nicht” HIV/AIDS und Menschenrechte in der Dominikanischen Republik und Guyana) teil. Adonis Polanco wird in diesem ai-Bericht erwähnt. Auf der Veranstaltung sprach er über die Schwierigkeiten der mit HIV/AIDS lebenden Menschen in Boca Chica und über die mangelnde Unterstützung der Regierung. Das Ereignis sorgte in einer der beiden großen über​regionalen Zeitungen des Landes für Schlagzeilen. Adonis Polanco fürchtet nun, dass die Aufmerk​samkeit, die damit auf ihn gelenkt wurde, eine Gefahr für ihn, aber auch für seine Frau und seine fünf Kinder, die zwischen neun Monaten und zwölf Jahren alt sind, bedeuten könnte. 

Am Abend des 14. Mai 2006 erhielt er zu Hause einen anonymen Anruf, in dem eine Frau ihm drohte: „Rede nicht zu viel ... Menschen können verschwinden“. Bereits Mitte April dieses Jahres hatte ihm ein Mann am Telefon gedroht, wenn er sich weiter öffentlich äußere, werde er getötet. 

Im Oktober 2005 hatte er in einem Radio-Interview der Regierung vorgeworfen, ihm keine Behand​lungsmöglichkeiten angeboten zu haben, nachdem er 2004 HIV-positiv getestet worden war. Berich​ten zufolge stellte er nach dem Interview fest, dass jemand die Bremsen an seinem Motorrad mani​puliert hatte. Seitdem soll er mehrmals von Fahrzeugen ohne Nummernschilder verfolgt worden sein, und versucht deshalb, sich abends nach 18:30 Uhr nicht mehr außerhalb seines Hauses aufzuhalten. 

Seinen Angaben zufolge begannen die Drohanrufe im Juni 2005, nachdem er in Interviews die Haltung der Regierung kritisiert hatte, ihm keine medizinische Behandlung zu ermöglichen, nachdem er HIV-positiv getestet worden war. Nachdem er wusste, dass er sich mit dem HI-Virus infiziert hatte, fing er an, sich aktiv für Menschen einzusetzen, die mit HIV/AIDS leben müssen. Seitdem wird Adonis Polanco immer wieder drangsaliert und bedroht. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Im vergangenen Jahr hat amnesty international in der Dominikanischen Republik zahlreiche Fälle dokumentiert, in denen Menschenrechtsverteidiger bedroht wurden, weil sie sich für den Schutz und die Förderung der Rechte ihrer Mitbürger einsetzen. 

In der Dominikanischen Republik sind 88.000 Menschen, das entspricht 1,7 Prozent der Bevöl​kerung, mit dem HI-Virus infiziert beziehungsweise an AIDS erkrankt. Trotz erheblicher finanzieller Unterstützung aus dem Ausland stellt die Regierung des Landes lediglich 30 Prozent der schät​zungsweise 10 bis 15.000 Menschen, die eine antiretrovirale Behandlung benötigen, diese zur Verfü​gung. In den vergangenen 18 Monaten hat Adonis Polanco mehr als 20 Bewohner von Boca Chica sterben sehen, weil sie nicht die erforderliche Behandlung gegen HIV/AIDS erhalten hatten. 

EMPFOHLENE AKTIONEN: Schreiben Sie bitte Telefaxe, E-Mails oder Luftpostbriefe, in denen Sie 

· sich angesichts der Meldungen besorgt zeigen, denen zufolge Adonis Polanco Morddrohungen erhalten hat, weil er sich für Menschen engagiert, die mit HIV/AIDS leben müssen;

· fordern, dass eine umfassende und unabhängige Untersuchung der Morddrohungen eingeleitet wird, die Untersuchungsergebnisse veröffentlicht sowie die Täter ermittelt und vor Gericht gestellt werden;

· die Behörden auffordern, in Absprache mit Adonis Polanco wirksame Maßnahmen einzuleiten, um die Sicherheit des Menschenrechtlers und seiner Familie zu gwährleisten;

· darlegen, dass engagierte Bürger und nichtstaatliche Organisationen, die sich für Menschen mit HIV/AIDS einsetzen, eine wichtige Arbeit leisten, und die Behörden auffordern, sicherzustellen, dass HIV/AIDS-Aktivisten ihre Aktivitäten ohne Einschränkungen oder Angst vor Repressalien fort​setzen können.

APPELLE AN: 

S.E. Leonel Fernández; Presidente de la República
Palacio Nacional, Santo Domingo, DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
(Staatspräsident – korrekte Anrede: Su Excelencia Señor Presidente)
Telefax: (001) 809 682 0827
E-Mail: correspondencias@presidencia.gov.do 

Sr. Francisco Domínguez Brito
Procurador General de la República
C/Hipólito Herrera Billini Esq. Juan B. Pérez, 
Centro de los Heroes, Constanza, Maimón y Estero Hondo
Santo Domingo, DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
(Generalstaatsanwalt – korrekte Anrede: Estimado Señor Brito)
Telefax: (001) 809 533 4098 

Sr. Franklin Almeyda Rancier
Secretario de Estado del Interior y la Policía
Ave. México, Esq., Leopoldo Navarro, Edif. Oficinas Gubernamentales,
Santo Domingo, DOMINIKANISCHE REPUBLIK
(Innenminister – korrekte Anrede: Señor Secretario)
Telefax: (001) 809 221 8324 

KOPIEN AN: 

Kanzlei der Botschaft der Dominikanischen Republik
S.E. Herrn Herr Pedro Luciano Verges Ciman
Dessauer Straße 28 – 29, 10963 Berlin
Telefax: 030-2575 7761
E-Mail: embajadomal@t-online.de 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Spanisch, Englisch oder auf Deutsch. Da Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 20. Juli 2006 keine Appelle mehr zu verschicken. 

RECOMMENDED ACTION: Please send appeals to arrive as quickly as possible, in Spanish or your own language: 

- expressing concern that Adonis Polanco has been receiving death threats because of his work on behalf of people living with HIV/AIDS; 

- calling on the authorities to carry out a thorough and impartial investigation into the threats, to make the results public and to bring those responsible to justice; 

- calling on the authorities to provide adequate protection for Adonis Polanco and his family, in accordance with their wishes; 
- pointing out that the work of activists and non-governmental organizations who provide help and support to people living with HIV/AIDS is of vital importance, and urging the authorities to ensure they are free to carry out their work without fear of harassment and intimidation.
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